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r Illsersie vor » Kg. ^
gllLwZrtlgs ro Kg ., cüe Klei«,

kveltige 6srmoMeiis .
Mismeil iS Kg. clis

keliUeiie .
Lei VIMrkislllligsli eiitsvr .

ksSstt.
^ onvsmsütL

neF U^ ersillkimil.
7elM»m»' iiZreLss :

5lkwM2is8lrIer MüSsr .,

ME !

MM

Nr . « L

Deutsches Neich .
A »»s dem Reichstag .

Wohnungsfragen — Scheckgesctz — Lnftverkehr .
2 3 4 . Sitzung am 12 . März .

Ein Gesetzentwurf betreffend Bürgschaften des Reichs
zur Forderung des Baues von Kleinwohnungen für
Reichs - und Militärbedienstete wurde heute vom Ministerial¬
direktor Tr . Lewald kurz begründet, Baugenossenschaften ,
die zu erschwinglichen Preisen Wohnungen zur Verfügung
stellen , sollen Bürgschaften bekommen, es sollen auch Erb¬
bauhypotheken übernommen werden , es handelt sich , wie der
Sozialdemokrat Göhre hervorhob , um einen , wenn auch
zaghaften ersten Schritt aus dem Wege zum Reichswöhn -
nngsgesetz . Man wird vielleicht in der Kommission ver¬
suchen, den Kreis der Baugenossenschaften , die die Bürg¬
schaftshypotheken haben sollen, zu erweitern. Vom Zentrum
erklärte sich Herr Diez , von den Nationalliberalen Herr
Schulend urg für den Gesetzentwurf als eine kleine Ab¬
schlagszahlung , Herr Tr . Wendorff von der Bolks -
partn wünschte insbesondere eine Erweiterung hinsichtlich
der Uebernayme von zweiten Hypotheken und hoffte auf eine
rasche soziale Arbeit der Kommission . Auch von den kleineren
Parteien kam allgemeine Zustimmung, der Wunsch nach einem
Reichswohnungsgesetze wurde lebhaft geäußert, mid dann
ging der Entwurf 'in die Wohnungskommission .

Dann erledigte man das Postscheckgesctz in dritter Lesung ,das eine weitere Verbreitung des Postscheckwesens fördern
M . Es geht auch jetzt dem Sozialdemokraten Dr . Süde -
kum nicht weit genug , der diese Institution gern zur Ein¬
schränkung des Depositenwesens der Großbanken benutzen
möchte. Demgegenüber hob Herr Gothein von der Volks-
Partei die Fortschritte hervor, die durch das Kompcô niß
der bürgerlichen Parteien erzielt worden sind, wir könnten
uns über unser heutiges Bankwesen nicht übermäßig be¬
klagen, es habe auch seine guten Seiten und habe sich
bei den letzten Krisen durchaus bewährt, und man könne
doch nicht den ganzen großen privaten Geldvcrkehr und die Re¬
gelung des Kreditwesens der Aufsicht des Reiches unterstellen.
Herr Nacken t)om Zentrum gab der Erwartung der Kompro -
niißparteien Ausdruck , daß eine Herabsetzung der Stamm¬
einlage utzd der Gebühren erfolgen werde, sobald die Ren¬
tabilität des Postscheckverkehrs es zulasse.

Tann kam die '1 . Lesung des Luftverkehrsgesetzes ,
die wiederum Ministerialdirektor Lewald mit einer länge¬
ren Begründung einleitete . Er verwies auf dis große För¬
derung des Flugwesens, auf die Steigerung im Bau von
Lustsch -ifssn, Flugzeugen, Hallen und Flugplätzen, ans die
nationalen Gesetze in England , Oesterreich und Frankreich und
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die Unmöglichkeit , schon jetzt zu einer internationalen Regel¬
ung zu kommen . Auch wir wollen also den Luftverkehr
gesetzlich regeln, vor allem die Haftpflicht. Der Sozialdemo¬
krat Landsberg wünschte trotz allem eine internationale
Regelung, er bemängelte verschiedene juristische Bestimmungen
des Gesetzes, wünschte eine Regelung der Arbeitszeit der
Mannschaften der Luftschiffe und insbesvnder eeine Aender -
umg der Bestimmungen über die Haftpflicht. Das verlangte
auch Herr Belzer vom Zentrum , dem die Hauptsache
der dem Gesetz erne Sicherung der Landesverteidigung ist, und
der eine strenge Befolgung der Verkehrsvorschriften wünscht.
Die Nationalliberalen ließen durch Herrn Quarck , die Kon¬
servativen durch Herrn Oertel ihre Bereitwilligkeit zur
Kommissronsarbeit erklären , für die Volkspartei verlangte
Herr Siehr eine beträchtliche Erweiterung der Haftpflicht ,
da die Gesetzesbestimmungen hierüber recht viel zu wünschen
übrig ließen, er wandte sich vor allem gegen eine kleinliche
polizeiliche Reglementierung des noch in der Entwicklung be¬
griffenen Luftverkehrs , gegen weitgehende Vollmachten des
Bimdesrats sei nichts einzuwenden , Wohl aber gegen einen
partikularistischen Ausbau des Gesetzes . Ter Redner wandte
sich gegen die Begründung einer Zwangsgenossenschaft und
auch gegen die Bestimmung, daß Luftverkehrsgesellschaften
der Enteignung verfallen können , wenn sie Reich- und
Staatsbetrieben Konkurrenz machen . Auch er hob die Sicher¬
heit der Landesverteidigung als erstes Erfordernis hervor,
betonte daneben aber stark die Interessen des friedlichen
kulturellem Verkehrs . Ter Entwurf ging in eine besondere
Kommission .

Morgen wird man die D u e l l i n t e r P e l l a t i o n des
Zentrums behandeln.

»
Anfrage wegen des Generalpardons .

Die Abgeordneten Bassermann und Schiffer -
Magdeburg haben im Reichstag folgende Anfrage einge¬
bracht : Durch Urteil vom 5 . März ds . Js . hat das Kgl .
preußische Kammergericht dahin erkannt, daß der General-
Pardon aus Z 68 des Gesetzes über einen einmaligen au¬
ßerordentlichen Wehrbeitrag vorn 3 . Juli 1913 auch in
denjenigen Steuersachen Anwendung findet , in denen bei
, Abgabe der Wehrbeitragserklärung ein Strafverfahren be¬
reits eingeleitet war. Durch eine höchstrichterlichc Entscheid¬
ung ist also der gegenteiligen Vorschrift des H 15 Absatz
2 der Ausführnngsbestimmungen des Bundesrats vom 6.
November 1913 die Rechtsgiltigkeit abgesprochen worden.
Welche Stellung nimmt der Herr Reichskanzler zn dieser
Entscheidung ? Ist er bereit , mit den einzelstaattichen Re¬
gierungen in Verbindung zu treten, um sie zu veran¬
lassen, von Ker Einleitung und Durchführung des Straf¬
verfahrens aus der gedachten Bestimmung fortan abzusehen ? >

» 1 . Jahrs

Ausland .
Königsproklamation in Albanien .

rv. Durazzo , 12 . Mäcz.
Ter König von Albanien hat heute folgende P r o. -klamation erlassen : Albanesen ! Heute tritt das freie

und unabhängige Albanien in einen neuen Abschnitt
seiner Geschichte ein. Das Geschick des Vaterlandes ist von
nun an den Händen seines Königs, der Weisheit der Re¬
gierung und der Tüchtigkeit der Vaterlandssreunde anver¬
traut . Der Weg, der tzor uns liegt, ist lang, voll von
Hindernissen, aber kein Hindernis ist unüberwindlich für
ein Vo" mit ruhmreichen Ueberlieferungen und altehr-
würdiger, Geschichte , für ein Volk, das mit mir den besten
Willen hat, zu arbeiten und sortzuschreiten . Unsere Pflicht
und diejenige unserer Nachfolger wird es sein, immer auf
das Wohlergehen der Nation mit allen Kräften bedach : zu
sein . Von diesem Gefühle beseelt haben wir aus Eueren
Händen die albanische Krone angenommen. Albanesen ! In
dem Augenblick, wo wir den Thron besteigen, erwarten wir,
daß Ihr Euch alle um Eueren König schart und mit uns
in der Erfüllung unserer nationalen Bestrebungen arbeitet.
Wilhelm I .

Nus London wird berichtet : Vor Cherburg riß bei
einer Hebung der Pa : » erkreuzer und der Torpedoboote in¬
folge stürmischer See die Ankerkette eines Torpedoboots,das als Zielscheibe diente . Das Torpedoboot sank 29 Me¬
ter tief . Die Besatzung wurde gerettet. — Anhängerinnen!
des Frauenstimmrechts haben in der gestrigen Nacht
in Stewartow in der Grafschaft Lyr ein Haus in Brand
gesteckt, um gegen die Verhaftung der Frau Pankhurst zu
protestieren .

In die Luft geschossen. Ein lebhafter Zwischenfall
in der griechischen Kammer hatte ein Duell zwischen
dem Führer der Oppositionellen, Theotokis , und dem
Kammerpräsidenten Zavitzianos zur Folge. Es kam'
zu einem einmaligen Kugelwechsel, aus dem beide Gegner
unverletzt hervorgingen.

London , 13 . März . Tie englische Regierung er¬
lebte gestern im Unterhaus fast eine Niederlage. Ein
Antrag der Opposition aus Erhöhung einer Etat-Position
wurde mit nur 249 gegen 212 Stimmen abgelehnt. — Alle
cfscntlkch -en Gemäldesammlungen in London und die kö¬
niglichen Schlösser in Kensington, Windsor, Kew, Lampion,Court und Edinburg, sind infolge des Attentats aus die
Venus von Belasquez für das Publikum geschlossen worden .-- Mari , Richardftm wurde wegen Beschädigung der
Venus des Velaisquezin der Nationalgalerie zu sechs !
Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Künstler ist zwar der Sohn seiner Zeit , aber schlimm für
ihn , wenn er zugleich ihr Zögling oder gar noch ihr Günstling ist.

Schiller .

Drn 'ch eigene Kvaft .
Von Otto Elster.

tOs ( Nachdruck verl'ötm.)
Else schüttelte traurig den Kops.
„Das sind leere Entschuldigungen, Franz "

, entgegnete
ist. „Herr Hammer mag körperlich gebrochen sein, geistig
Pt er gesund — und wenn es auch nicht der Fall wäre,
du hattest kein Recht, dieses Schriftstück zu nehmen . Du
hast dich damit eines schweren Verbrechens schuldig gemacht.
3Är alle werden darunter zu leiden haben . Auch der
Pater . . ."

„Pah — der Vater ! Er wird es ganz selbstverständ¬
lich finden , daß ich meine Rechte wahrnahm !"

„
'
Sprich nicht solch lästerliche Worte. Vater mag nicht

immer ein tadelfreies Leben geführt haben — wir,sind ni ^ t
sttne Richter — aber soweit hätte er sich niemals ver¬
gessen ."

Eine Zeitlang schwiegen beide. Else glättete das zer¬
knitterte Schriftstück und steckte es wieder in den Umschlag,
wann verbarg sie eS in ihrer Tasche.

Mit finsteren Blicken beobachtete sie Franz .
„Du willst mich also verderben ?" fragte er.
„Ich will dich retten," entgegnete sie . „Du sollst ein

anderer. Mensch werden , Franz , du sollst aus diesem Zu¬
sammenbruch geläutert hervorgehen , du sollst deine wilden
ungestümen Leidenschafteil beherrschen lernen, dann wirst
du auch die Liebe deiner Frau und deines Kindes gewinnen ."

Er lachte spöttisch auf.
„Ich brauche keinen Moralprediger," sprach er höhnisch.
„Beuge deinen harten Sinn , Franz . . .

"
Er sprang ans .
„Laß die Redensarten," stieß er hervor. „Willst du

huch retten , so iwirf das unselige , ungültige Schriftstückm das Feuer — du tust kein Unrecht , wenn du das Ge¬
schreibsel ipnes Unzurechnungsfähigen vernichtest .

"
„Ich werde es nimmermehr tun ."
„So werde ich dich dazu zwingen . . .

"
Er stürzte auf sie zn und ergriff sie bei beiden Armen .

„Gib das Schriftstück heraus !" schrie er, sic in roh ^r
Weise schüttelnd .

„Niemals !"
, ,Heraus damit, saZe ich !"

Er öcrsuchte, sie auf die Knie nicderzuzwingcn; die
Wat hatte ihn gepackt und er war seiner Sinne nicht mehr
mächtig . Sie wehrte sich , sie war kräftig und m. utig, cs
gelang ihm nicht, sie zu überwältigen.

Sie riß sich von ihm los und floh an die Tür des
Nebenzimmers, deren Griff sie erfaßte.

„Ich verlasse dich, " sprach sie, von dem Kampfe noch
außer Atem . „Du bist der Gnade, des Mitleids nicht
wert . . .

"
Mit einem Wutschrei wollte er sich auf sie stürzen .
Da ertönte plötzlich laut und schrill die HauStürglocke

durch das stille Haus und Stimmen wurden aus der Straße
laut .

„Höre !" ries Else. „Da kommt der Vater !"
Mit einem wilden Fluch blieb Franz mitten im Zimmer

stehen, mit rollenden Augen sah er sich um , da erblickte
er die Jagdflinte seines Vaters , die neben der Tür hing.
Er erinnerte sich , daß sie stets geladen war , da der alte
Martini sich vor Einbrechern fürchtete — und er stürzte
aus sie zu .

„So sei es e '
.i," rief er wie rasend . „ Ich mache

ein Ende . . ."
Er ergriff die Flinte , dock diesem Augenblick öff¬

nete sich die Tür und Herben nac » in , gefolgt von dem
alten Martini , der sich schwer auf seinen Stock stützte und
geisterhafter Blässe bedeckt war.

21 .
„Was geht hier vor ?" rief Herbert erstaunt. „Else— Sic her ? !"
„Ja "

, entgegnete diese . „Ich bin heule Abend ange¬
kommen — gerade zur rechten Zeit, um Unheil zu ver¬
hüten.

"
„Nehmt ihm das Gewehr fort !" kreischte plötzlich der

alte Martini . ' „ Er will mich töten !"
Herbert griff nach der Flinte , die Franz noch immer

in der Hand hielt .
„Was willst du mit dem Gewehr , Franz ?"
„Beruhigt Euch"

, entgegnete dieser mit finsterem Hohn,indem er die Flinte in einen Winkel stellte . „Ich
'

tue
Euch nichts — wäret Ihr fünf Minuten später gekommen,hättet Ihr mich als Leiche ongetrofien . . ."

„ Unglücklicher, du wolltest dich tören ?"
„ zza
„Es wäre das Beste für uns Alle gewesen, wenn du

es ausgeführt hättest "
, sagte der alte Martini , indem er

einen Blick des Hasses und der Verachtung auf seinen Sohn
schleuderte. „Du hast uns Alle zu Grunde gerichtet .

"
„So weißt du schon , was geschehen ist ?" fragte Franz

finster .
„Ich weiß alles," schrie der Alte . „Du bist ein Lüg¬

ner, ein Betrüger , ein Dieb , ein Fälscher . . ."
„Ruhig, ruhig, Herr Martini ", unterbrach ihn Her¬

bert. „Lassen Sie mich mit Ihrem Sohn sprechen.
"

„Ja , sagen Sie ihm, daß er ein Lump, ein Ver¬
brecher ist , der in das Zuchthaus gehört . Ah, ich kann!
nicht mehr - mir brechen die Knie . . ."

Er sank auf das schwarze Ledersofa nieder und starrte
rcrttreiflimgsvoll vor »ich nieder, zuweilen laut aus¬
stöhnend .

„Was ich getan habe , tat ich, um mein Recht zu wah¬
ren," trotzte Franz . „Ihr habt ja den Wisch setzt wieder ,
so laßt mich denn gehen — und seid alte verdammt . . ."

„Wovon sprichst du , Franz ?" fragte Herbert erstaunt.
„Wende dich an die da" — er zeigte mit verächt¬

licher Gederde aus Else — „ ne wird dir alles erklären
Ich habe keine Lust mehr zu sprechen — laßt mich gehen."

„Halt !" ries Herbert, die Haird ausstreckend. „Dn
bleibst hier ! Ich habe noch mit dir zu sprechen —"

„So sprich in des Teufels Namen," knurrte Franz ,
setzte sich in trotziger Haltung aus einen Stuhl , ver¬
schränkte die Arme über die Brust und blickte Herbert fin¬
ster an.

„Erklären Sie mir zuerst, Else, was zwischen Ihnen
vorgesallen ist" , wandte sich Herbert au das junge Mäd¬
chen, hgs mit bleichem, aber entschlossenen, Gesicht dastaud.

Sie reichte ihm das Schriftstück, das sie ihrem Bruder
entrissen .

„Nehmen Sie, " sprach sie mit bebender Stimme . „ ES
ist Ihr Eigentum — und lassen Sie Gnade Watten . . .

"
Fortsetzung solflt.

— Vorspiegelung falscher Tatsachen . „Mel
Frau wiegt 21/2 Zentner . Wenn se in ihrer weißen Sports -
dreß rodelt, glauben die Leute unten, es kommt a Lawine
und reißen aus !"



Württemberg.
Dienstnachrichten .

Der König hat den GerMsayessor Leckh in Um: zum Amts¬
richter in Ulm , den Gerichisassessor Fischer >n Blaubeuren zum
Amtsrichter - in Ellwangen eruannk, den Sekretär Wenzel , Kanz¬
listen bei den , Landgericht Stuttgart, seinem Ansuchen gemäß in
den Ruhestand oersttzr und ihm bei diesem Anlaß da» Berdienst-
kreuz vcrl ehe », die außerordentliche Professur für Mathematik an
der naturwissenschafiUchen Fakultät der Universität Tübingen dem
Privatdrzenlen Dr. Rodert istöiug an der Umverntäl Leipzig über¬
tragen , dem Oberlehrer Feil in Hnttlmgen, OA . Aalen aus An¬
laß seines Ausscheidens aus dem Dien,: die Verdi- nstmedailre des
Kronordeno verliehen .

Lkftrltemdergifcher Laudtag.
Zweite Kammer

Tie gesetzliche RegcUmg des Submissiottswesens
wird gegeu die Sozialdemokeatcir und 4 weiteren

Abgeordneten angeuoMme».
Sitzung vom 12 - März 1914 .

Präsident v . Kraut eröffnet die Sitzung Oh : Uhr .
Eingelaufen ist eine kleine Anfrage des Abg . Stroh (B K . )
betr. Wasscrjchäden im Remstal , ferner eine kleine Anfrage
des Mg . Bau mann (D .P .) , Graf (Z . ) und Fischer
(Vp .) belr. Zuschlag zur Einkommensteuer der württ . Be¬
amten sowie eine Anfrage des Abg . Baumann ( D . P .)
betr. Krankenkassebeitrag für Dienstboten .

Man fährt in der Beratung des Su b m i s s : o n s w e -
, rns fort, bei dem Antrag des Ausschusses , der einen Gesetz¬
entwurf zur Regelung des Submissionswesens verlangt.

Hornung (Soz . ) spricht sich gegen eine gesetzliche Re¬
gelung aus . Seine Parte : gehe in dieser Frage mit der Re¬
gierung Hand in Hand.

Vizepräsident v . Kiene (Z . ) : Nur ein Zusatz zur Ge-
meindeordnung bezüglich des Submissionswesens sei weder

-genügend noch ziveckentsprechend . Seine Partei sei für eine
angemessene gesetzliche Regelung, und zwar auf Grund der
Landesgesetzgebung . Schwierigkeiten in der Anwendung von
Gesetzen habe man auch sonst. Einer gesetzlichen Regelung
rn der von ihm vorgeschlagenen Art könne auch die Kammer
zusammen.

Körner (B . K . ) : Das Bestreben nach einer gesetzlichen
Regelung sei durchaus berechtigt . Wenn seine Parte : 1912
einen abwartenden Standpunkt in der Kommission einge¬
nommen habe , se : das deshalb geschehen , daß ein gesetz¬
geberisches Vorgehen in jenem Landtag nicht mehr möglich
war . Ter Vorwurf 'der Handwerkerftindlichkeit , den der
Berichterstatter auf 'Grund einzelner Bemerkungen eines Ans-
schußmitglieds gegen seine Parte : erhoben habe, se: unbe-
richtigt . Seine Parte : 'stelle sich auf den Boden des Ausschuß¬
antrags . Die Haltung der liberalen Kreise dürfte jedermann
überzeugen , daß es sich nicht um Künstlerische Bestrebungen
handle.

Baumann (D .P . ) : Seine Partei trete für eine ge-
fetzliche Regelung ein , weil dadurch auch das Submiffions -
wesem der Gemeinden einer gesetzlichen Regelung unterwor¬
fen werde.

Lrndemann (Svz . ) : Den Handwerkern komme es
aus

'Besttmmungen an, die ihnen hohe Preise garantieren . D:e
Unzweckmäßigkeit des objektiven angemessenen Preises werde
sich :n einige :: Jahren Herausstellen , dann werde man e:n
neues Allheilmittel empfehlen . Der objektivere Preis be¬
deute eine gesetzliche Regelung des Unterrwhmergewinns, wenn
man aber den Unternehmergewinn garantiere , müsse man
auch den Arbeitergewinn garantieren . Durch das Gesetz werde
L':e Autonomie der Gemeinden erheblich eingeschränkt . Dazu
solle man ohne zwingende Gründe nicht übergehen .

W' : '
e l a n d (D .P .) : Er sei nach wie vor gegen eine gesetz¬

liche Regelung.
Ministerpräsident v . Weizsäcker : Er hoffe, daß er

das Hans von dem Verlangen nach einer gesetzgeberischen
Regelung astbringen könne. Wenn die Sache dringend se:,
könne man ja ein Jnitiativgefetz einbringen. Im Reichs¬
tag habe man sich schon mit diesem Gedanken getragen .
Bei der Postverwaltung sei die Beschäftigung des Handwerks
auch geringer als man im allgemeinen annehme. In Ueber-
rinstrmmnnH mit dem Staatssekretär des Reiches hoffe er,
daß man sich auf dem Gebiet des Submissionswesens all¬
mählich den erreichbaren Zielen unter billiger Berücksichtig¬
ung der staatlichen Interessen nähere.

Lresching (Vp .) : Seine Parte : wünsche eine einheit-
lrche Festlegung der Grundsätze für die Vergebung der öffent¬
lichen Arbeiten, deshalb se : sie für die gesetzliche Regelung.
Bon parteipolitischen Motiven lasse sie sich nicht leiten. Die
Wirtschaftseinheit des deutschen Reiches werde durch die
Bevorzugung der ortsansässigen Unternehmer nicht gefährdet .
Es se: nicht zu befürchten, daß ein eventuelles Gesetz etwas
Starres habe . Man müsse na ürlich der Verordnung Raum
lassen . Man gehe an die Frage heran mit dem Bewußtsein,
daß die Regelung einen Schritt nach vorwärts bedeute .

Bei der Abstimmung , die namentlich erfolgt, wird der
Antrag mit 61 zu 19 angenommen . Gegen den An¬
trag stimmen die Sozialdemokratie geschlossen , sowie die
Abgeordneten v . Gauß ( Vp . ) , Keck (D .P . ), Mülber¬
ger (D.P . )

'und Wieland (D .P . ) .
Hier wird die Sitzung unterbrochen und eine gemein¬

same Sitzung beider Kammern eingeschaltet . In
derselben wird Finanzamtmann Karl Baitinger Groß¬
bottwar znm Obersekretäc der Staatsschuldenkasse gewählt .
Als stellvertretendes ständisches Mitglied des Staatsgerichts¬
hofs wird Landgerichtsdirektor Robert von Barth
gewählt. K c r

' i (Soz . ) wird in den engeren ständischen Aus¬
schuß gewählt .

Sodann wird in der Beratung des Submissionswesens
fortgesahren. Eine wesentliche Debatte entspinnt sich daber
nicht mehr. Ein Antrag Keil (S .) wünscht, in die Mini -
stermlabteilung eine neue Bestimmung aufzunehmen , nach
welcher die Zulasfungserteilung auch von der Respektierung
des Koalüirnsrechts der Arbeiter abhängig gemacht werden
soll.

Hornung (Soz . ) beantragt die Aufnahme einer Be-
strmmung , nach welcher bei sonst gleichen Bedingungen die
Firma berücksichtigt werden soll, di« die günstigsten Arbeits¬
bedingungen hat.

Präsident v . Kraut teilt mit, daß ein Gesetzentwurf
betr . den vorläufigen Denkmalschutz, sowie ein Entwurf betr.
den Schutz der im Eigentum der öffentlichen oder kirchlichen
Behörden befindlichen Denkmäler eingelaufen ist . Die beiden
Entwürfe kommen morgen zur Beratung .

Schluß der Sitzung Ich: Uhr . Nächste Sitzung Frertag
vormittag 9 Uhr .

* » *

Die Erste Kammer
lehnt die örtliche Zensur im Lichtfpielgesetz ab.

Die Erste Kammer beschäftigte sich heute mit dem Licht -
sprelgefetz . Sie stimmte durchweg dem Beschlüssen des
amoeren Hauses zu mit Ausnahme des vielumstrittenen Ar¬

tikels 6 (örtliche Zensur) , be: dem bekanntlich die Zweite
Kammer neben der Landeszensur eine fast ebenso weit
gehende örtliche Zensur verlangt hatte. Während Oberkirchen¬
rat Müller beantragte, den Beschlüssen des anderen Hauses
zuzustunmen , bekämpfte Minister v . Fleischhauer diesen
Antrag als zu weitgehend . Er halte es für durchaus ange¬
bracht , wenn die Erste Kammer auf ihren: früheren Be¬
schluß beharre und den lediglich durch eine Zufallsmehr¬
heit zustande gekommenen Beschluß des anderen Hauses
ab lehne Staatsrat v . Kern erklärte, daß durch die
Fassung des anderen Hauses die Autorität der Zentralbehörde
geschädigt und Mißgriffe unausbleiblich sein würden. Fürst
zu H oh e n i o h e - L a n g en b u r g trat dieser Auffassung
be: und in der Abstimmung wurde der Antrag gegen zwer
Stimmen (des Antragstellers und des Oekonomierats Adlung)
ab gelehnt , sodaß der Beschluß der Ersten Kammer aus
eine beschränkte lokale Zensur aufrecht erhalten ivurde .

Damit hat sich die Erste Kammer weitherziger und libe¬
raler qeze :gt als die rechte Hälfte der Zweiten Kammer. So
weit ist es in Württemberg nachgerade gekommen !

Die Fortführung der Steuerreform .
Tie Denkschrift über die Fortführung der

Steuerreform ist jetzt im Druck erschienen . Es ist
ein stattlicher Band , der 300 Druckseiten umfaßt . Die Re-
g:ernng gibt darin der Ansicht Ausdruck , daß ein großer
Erfolg mit der Fortführung der Steuerreform nicht zu
erwarten sei . Für die Durchführung der Reform sind drei
Wege angegeben :

erstens wird gefragt, ob das Ertragssteuersystem weiter
bestehen und nur einige in der Denkschrift behandelte kleinere
Verbesserungen gemacht werden sollen ,

zweitens ob das bestehende Ertragssftuergefttz durch
e :ne Vermögenssteuer ersetzt und aus einer ganz neuen
Grundlage oder tm Anschluß an die bestehenden Kataster auf¬
gebaut werden soll,

drittens ob das Ertragssteuersystem mit der Ver¬
mögenssteuer verbunden und sowohl «in neues Gesetz über
die Ertrags - als über die Vermögenssteuer vorgelegt werden
sott.

Der letztere Weg , der, wie es scheint, auch der Regierung
genehm ist, ist Wohl der gangbarste. Es darf angenommen
werden , daß die Gesetzgebung ihn beschreiten wird , wenn die
Zeit dazu vollends gekommen ist .

Stuttgart , 12. März . An Stelle der mit Schluß dieser
Spielzeit vom Hoftheater ausscheidenden Frau Palm -Cordes
ist Frau Helena Wildbrunn vom Stadttheater in Dort¬
mund engagiert worden .

Stuttgart , 13 . März . Spielplan der K . Hoftheater.
Großes Haus : Sonntag den 15 . März : Der Rosenkavalier
(7 ) , Dienstag .17 . März : Die Reise um die Erde in ,8st
Tagen , Mittwoch 18. März : La Traviata (8 ) , Freitag
20 . März : Lohengrin (61/2 ) , Sonntag 22 . März : Aida (7 ) ,
Montag 23 . März : Wilhelm Teil (7 ) . Kleines Haus : .
Sonntag 15 . März : Gastspiel des Elsäß. Bauerntheaters :
Die silbernen Glocken von Jlienkopf, Montag 16 . März :
Pygmalion , Donnerstag 19 . März : Marie , die Regiments¬
tochter , Freitag 20 . März : Tanzgastspiel Sander : : Treu wie
Gold (8) , Samstag 21 . März : Rosmersholm (8) , Sonntag
22 . März : Pygmalion (7 ), Montag 23 . März : Wendling
Quartett (8) .

Nah und Fern.
Rätselhafter Tod .

Ter von Steinberg be : Murrhardt gebürtige überzählige
Gefreite der Schutztruppe für Südwestafrika Dietrich hielt
sich be : Verwandten in Grab auf, da er seit November 1913
beurlaubt war. Er sollte demnächst wieder einrücken, als
er mit schweren Verletzungen am Kopfe ins Krankenhaus
Murrhardt geschafft wurde und dort verstarb , lieber das Er¬
gebnis der gerichtlichen Sektion verlautet nichts Bestimmtes.
Es heißt, T :etr :ch habe seine Verletzungen be: Streithändeln
in Grab erhalten und von anderer Seite verlautet, er se :,
nachdem er mit mehreren Personen den Tag über getrunken
hätte, aus den: Fenster gesprungen .

Zu dem Ehedrama iu Beimdach
OA. Gerabronn sind noch folgende Einzelheiten zu berichten :
Be: der Obduktton der Leiche der Frau Glesing wurde keine
Verletzung vorgesunden . Es wird angenommen, daß d:e
Frau an einen : Herzschlag gestorben ist. Glesing , ein jäh¬
zorniger Mann , kam mit seinem Sandfuhrwerk nach Hause
und unweit Beimbach fiel der leere Wagen um. Zwe: Män¬
ner halfen, den Wagen , aufzurichten. Tie Frau des Sand¬
händlers kam nun dazu , und ihr Mann .befahl ihr , das
Schruernlor aufzumachen , und kam mit ihr in Wortwechsel .
Während die Frau davoneiltc, warf ihr Glesing ein schweres
Holzstück nach. Tie Frau siel sofort zu Boden und da es
dunkel war , glaubte man, sie se: von dem Holzstück getroffen
worden, was aber , wie es scheint, nicht der Fall war.

Lhsol.
Tie aus Gräfenhausen bei Neuenbürg gebürtige 26

Jahre alte Emma Hummel, geb . Burkhardt, hat sich in
einem Automobil, das sie auf dem Bahnhofplatz in Pforz¬
heim mietete , und mit dem sie nach Gräfenhausen fuhr,
mit Lysol vergiftet . Sie wohnte mehrere Jahre in Amerika
»ich seit dem Tode ihres Mannes - war sie mit ihrem
5jährigen Sohn in Tietlingen bei Verwandten. Dort ver¬
schwand sie am Sonnmg . Offenbar war sie geistesgestört
geworden . Als der erschrockene Chauffeur mit ihr ins Pforz-
heimer Krankenhaus fuhr, war sie schon eine Leiche .

Hoffnungsvolle Jugend .
In der Erziehungsanstalt Herbrechtingen versuch¬

ter: sechs Knaben in der Nacht vom Sonntag aus Montag
tag die . Anstalt in Brand zu stecken. Sie hatten zu die¬
sem Zweck in der Kleidsrkammer Holz aufgeschichtet und
es bereits angezündet. Nur durch Zufall wurde mitten
in der Rach : der scharfe Brandgeruch wahrgenomnreu und
so konnte das Feuer noch rechtzeitig gelöscht werden . Ver¬
schiedene Hosen und Schuhe sind verbrannt . Wie festge -
stellt wurde, hatten die Früchtchen bereits am Freitag die
Absicht, die Anstalt in Brand zu stecken, aber dann die
Ausführung auf den Sonntag verschoben, der ihnen, da der
Anstaltsvater über den Sonntag abwesend war, jedenfalls
günstiger erschien.

Ein altes Rezept .
Ein ausgezeichnetes Mittel , Holzdiebe zu entdecken , hat

ein Bürger eines Ortes im unteren Kochertal gefunden . Zu
seinem Bedauern bemerkte er nämlich schon des öfteren , daß
sein Holzbestand auffällig abnahm. Da bohrte er ein Scheit¬
lein an und füllte es mit Pulver . Und wirklich, es wirkte !
Als das Scheitchvn in den falschen Ofen kam, da fiel
dieser nach einem ordentlichen Knall auseinander zum nicht
geringen Schrecken der in der Stube Anwesenden . In¬
teressant wäre es gewesen, die verdutzten Gesichter zu sehen!
Das Mittel ist aber gefährlich und kann dem, der es an-
wendet, teuer zu stehen kommen.

Selbstmord eines Opernsängers .
In Wilmersdorf bei Berlin hat am Dienstag m

einer Wohnung der Opernsänger Paul Seidler Selbst¬
mord verübt . Er öffnete das Fenster des im dritten Stock
belogenen Zunmers , setzte sich auf das Fensterbrett und
choß sich dann eine Kugel in den Mund . Der Körper stürzte

auf 'das Srraßenpflaster und ivurde von Passanten aufge¬
hoben . Auf 'dem Transport starb Seidler . Er war zuerst ,n
Karlsruhe : . B . engagiert, dann kam er nach Wres -
badcn . Hier war er am Hoftheater als lyrischer und
Heldentenor tätig . Eine „politische Affäre " machte dem Em
gagcment ein vorzeitiges Ende . Im August vorigen Jahres
versuchte er bereits in Augsburg , wo er vorübergehend auf-
rrar , sich das Leben zu nehmen , wurde aber wieder hergestellt.
Er unternahm daraus 'Gastspielreisen und sang dabei auch
den Lohengrin im Königlichen Opernhause in Berlrn .
Vor einiger Zeit hatte ihn Direktor Hartmann für das
Deutsche Opernhaus in Charlottenburg engagiert, mit der
Erlaubnis , daß er auch auswärts spielen dürft . Am Char¬
lottenburger Opernhaus« ist er wiederholt aufgetreten , so
als Troubadour und als Florestan . In den letzten Tagen
gastierte Seidler in Kiel und Stettin , und aus Stettin war
er erst am Montag Abend zurückgekehrt. Seidler war schwer¬
mütig, und in einem Anfall von tiefer seelischer Depression
hat er anscheinend auch den Selbstmord verübt. Ter Ver-
lorbene war 33 Jahre alt und verheiratet, lebte aber getrennt
von seiner Frau .

Wassersnot in Köln .
In Köln brach in einer Hauptverkehrsader der Straße

Untere fette Henne ein Hanptwasserrohr von 600 Milliin .
Weite . Im Augenblick war die ganze Umgebung unter
Was 1 er gefetzt . Zwischen dem Dom und dem Bahn¬
hof stand das Wasser fußhoch . Die sämtlichen Keller der
Umgebung sind unterspült . Das Pflaster und der Asphalt der
Straße wurden auf eine Strecke von 100 Metern gehoben und
geworfen . Ebenso sind die Straßenbahnschienen gehoben wor¬
den . Die Gefahr ist durch Absperrung des Hauptwasserrohrs
beseitigt worden.

Die berüchtigte Hochstaplerin Olga Stein ,
die vor acht Jahren wegen zahlloser Betrügereien zu meh¬
reren Jahren Gefängnis verurteilt wurde , ist jetzt neuer
Schwindeleien überführt worden , die sie als Baronin von
Osten - Sacken verübt hat . Olga Stein war es auf bis¬
her noch nicht festgestellte Art gelungen , sich mit einem
Baron Osten-Sacken trauen zu lassen . Sie bezog in Peters¬
burg ein« elegant« Wohnung, von der aus sie in allen großen
Läden große Bestellungen machte, die in ihrer Wohnung
von einem Sekretär empfangen wurden. Den Geschäftsleuten
bedeulete sie, daß die Bezahlung später erfolgen würde . Auf
diese Weise erbautete sie viele Tausende. Die Gc-
schichte erhält dadurch einen pikanten Beigeschmack, daß als
Sekretär der Baronin ein Polizeibeamter fungierte , der
den Raub mit ihr teilte. Die Trauung Olga Steins mit
dem Baron dürfte einen neuen Sensationsprozeß heraufbe¬
schwören.

Ern neuer Bauernschreck!
Da haben wir's : Das Grazer Volksblatt meldet, daß

jetzt nach Erlegung des vielbesprochenen Wolfes , in welchem
main den „Bauernschreck" zur Strecke gebracht zu haben
wähnte, in der ste:r'ischen Gemeinde St . Nikola : durch die
Bezirkshauptmannschaftdie Schulen wegen Auftretens eines
Raubtieres geschloffen Korden sind . Nun kann die Hetz
aufs neue losgehen , die Alpenwirte werden über mangelnden
Fremdenbesuch nicht zu klagen haben!

Eine ungewohnte Szene im Bankbnreau .
Aus Budapest w:rd vom 10 . d . Mts . gemeldet : In

den Bureaus der Jndustriebank in St . Gotthard erschien die
reizende Tochter einer dortigen vornehmen Familie , Fräulein
Margarete Hackel, und wollte eine Spareinlage machen .
Als sie dem Kassierer das Geld übergab, lachte sie plötz¬
lich laut auf, umarmte den Kassierer und küßte
ihn. Als sich der überraschte Beamte wieder fre: gemacht
hatte, fiel 1>as Mädchen über den Buchhalter her, den
es gleichfalls mit Küssen bedeckte. Ein großes Publikum sah
bestürzt dem Treiben des Mädchens zu . Ein inzwischen ein-
getroffener Arzt stellte fest, daß das Mädchen geistesge¬
stört sei . Das Mädchen war eine eifrige Romanleserin, und
die Familie nimmt an , daß die Hintertreppenromane den
Geist des Mädchens getrübt haben .

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Pegoud .

Berlin , 12. März . Wie eine Korrespondenz meldet , wird
Pegoud, der am 20 . März in Johannistal fliegen wollte,
nicht hierher kommen . Tie Untersuchung in der Affäre Dal
M : stro ist zwar noch nicht abgeschlossen, doch erscheint
Pegoud nach denn übereinstimmenden Urteil der italienischen
Sachverständigen so schwer belastet , daß ein Verfahren
gegen ihn eingeleitet werden dürfte. Pegoud , der
sich noch in Wien befindet , ist nach Angabe feines Managers
gegenwärtig schwer erkrankt und vermag deshalb die gegen ihn
erhobenen Beschuldigungen nicht zu widerlegen . Die Leitung
des Fttigplatzes Johannistal hat die Unterhandlungen mit
Pegoud wegen e:nes Engagements abgebrochen und wird
sich erst über die Erlaubnis von Flügen in Johannistal ent¬
scheiden:, wenn Pegoud seine Unschuld zweiftlssre: nachge-
wrescm hat.

Handel und Volkswirtschaft
AeSerficht üöer die Akisch-Areije

der lS größeren Städte des Landes im Monat Februar 1914 .

.Städte:
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Fleisch pro Pfund .

4 4
Stuttgart . SS 90 85 , 75 la . 95 90 89

WM . . . . . . 85 , 00 IIa . 90
Ulm . «8 95 8H5 SS 9S,5
Heilbronn . . . . j 94 92 84 « 6 85 - se
Eßlingen . . . 95 95 8« 95 so
Neuklmgen . . . 9« 92 81 95 80
Ludrvigsburg . 95 94 86 95 95
Göppingen . 9« 90 * 94 100 80 - sa
Gmünd . 100 95 8S 100 8ö - s»
Tübingen . . . 100 96 86 95 95
Tuttlingen . SO —95 90- 95 75—80 92—95 7S- S0
Ravensburg . . . 98 94 60 95 Sä
Heidenheim .
Aalen

95
92

90
92

85 95
96

65
so

Hall . 90 SO 86 90 90
Viberacki . . 95 SO i 85 90 so
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A «S Stadt , Bezirk und Umgebung .

Mldbad , 14 . März. Lichtspiel-Theater . Gediegen -
beil und Reichhaltigkeit waren der Leitstern des Herrn
Rometsch bei der Auswählung des diesmaligen Programms .
Naturaufnahmen, herrliche Komödien und verschiedene
Dramen bilden den Inhalt . Das Drama „Der Kamps
M Glück ", reich an äußerst spannenden Szenen , zeigt uns
den Kampf zwischen Führer und Heizer auf einer Lokomo-

live wegen eines Mädchens , in bas beide verliebt sind und
wodurch ihre frühere Freundschaft in bittere Feindschaft
verwandelt worden ist . Beide wälzen sich auf dem Boden
deS Maschinenraums , der Zug rast mit ungeheuerer
Schnelligkeit dahin , die Paffagiere ins sichere Verderben
kürzend dadurch , daß sich ein unvermeidlicher Zusammenstoß
mit einem andern Zug ereignet . Der Kampf ums Glück
endet als ein Kampf gegen dasselbe . „Auf schiefer Ebene " ,
Deame , gibt die Aushebung eines Spielernestes feite -s der

Polizei als Handlung wieder . Die Komödie „Der auto -
endliche Oaket " zeigt uns die Schlauheit zweier Liebenden ,

sich trotz der Gegnerschaft des Onkels gegen alles , was
o heißt, durch einen schlauen Trick die Zustimmung

seinerseits zu ihrer Verlobung zu erobern wissen, während
die Komödie „ Kleinstadtklatsch " die Folgen zeigt, welche böse
Ufterzungen angerichtet haben . — Die Bestrebungen des

Herrn Rometsch, dem hiesigen Publikum nur gutes zu bieten ,
sollten durch guten Besuch möglichst unterstützt und ge¬
würdigt werden .

Neuenbürg , 14 März . Für die Erbauung einer

AeffenMche

Aufforderung
zur

Bahn Neuenbürg -Marxzell wurde gestern seitens der erstens
Kammer Kenntnisnahme beschlossen.

Letzte Rachrtchte » .
Berlin , 14 . März . Im Alter von 70 Jahren ist in

der vorletzten Nacht hier der Professor der Botanik an der
Kgl . Universität Geheimrat Dr . Paul Wilhelm Magnus
gestorben .

Alslebe » , 14 . März Der Arbeiter Otto Heyer , der
beschuldigt wird , den Raubüberfall auf die Frau Wolter
in Charlottenburg verübt zu haben , ist vorgestern nachmittag
im Walde zwischen Klosterrode und Emselah als Leiche auf¬
gefunden worden . Bei der Leiche lag ein Zettel , in dem
Heyer behauptet , nicht der Täter zu sein, sondern aus Furcht
vor der Untersuchungshaft ,sich das Leben genommen zu haben .

spart
Arbeit, 2eit ,

Oelcl.
Oarantiert frei
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«

I Geben Sie Ihren Lindern
zum Abendbrot einen Teller Maggi ' s Hafer¬
schleim-, Gersten - , Reis - oder Griessuppe .
Das ist bekömmlicher als nur kalte Kost.
Aber Maggi ' s Suppe » müssen es sein.
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Druck und Verlag der B . Hofmann'schen Buchdruckerei in Wildbad,
Inh . : E . Reinhardt. Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

UM -er WtHMmklmWN
für das Stkuerjahr 1914 .

In Gemäßheit von Art . 11 Abs . 2 des Gesetzes vom
August 1903 , betreffend die Kapitalsteuer (Reg . Bl .

S . 313), werden alle Steuerpflichtigen (natürliche Personen ,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen
Rechts, rechtsfähige Stiftungen und Vereine , die Aktienge -
Masten und Kommanditgesellschaften auf Aktien , die Berg¬
en erkschaften, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung ,
>>e rechtsfähigen Erwerbs - und Wirtschaflsgenoffenschaften ,
die rechtsfähigenVersicherungsgesellschaften und Versicherungs -
meine auf Gegenseitigkeit , sowie die Personenvereine von

geschloffener Mitgliederzahl ) , welche einen steuerbaren
Ertrag aus Kapitalien und Renten beziehen , aufgefordert .

spätestens bis 8. April d. I .
jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuererklärung
adjugeben . Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhalten haben , können die
kostenfreie Ausfolge eines solchen bei dem Kameralamt oder
bei dem Ausnahmebeamten für die Kapitalsteuer (dem Orts -
msicher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer )
verlangen .

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher
valt oder unter Vormundschaft oder Pflegeschaft stehen,

sowie für die steue- pflichtigen juristischen Personen jeder Art
md diesteuerpflichtigen Personenvereine von nicht geschloffener
Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach Art . 13 des
Gesetzes von deren Vertretern abzugeben . An Stelle des
i» Konkurs befindlichen Gemeindeschuldners hat in Ansehung
der Konkursmasse der Konka . - Verwalter die Steuererklärung
adjugeben . Die Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer
Steuererklärungen und für die Entrichtung der Steuer ver¬
antwortlich . Personen , welche infolge von Abwesenheit oder
Krankheit nicht imstande sind , die Steuererklärungen selbst
adjugeben , können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Be¬
vollmächtigten haben sich den Steuerbehörden gegenüber durch
me in Urschrift oder beglaubigter Abschrift zu den Akten
des Kameralamts zu gebende Vollmachtsurkunde auszuweisen .
Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von meh¬
reren Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer
Verbindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung .

Die Steuererklärung ist schriftlich « ach dem vorge¬
schriebene» Formular oder zu Protokoll abzugeben .
Zur schriftlichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung
von dem Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift
verzeichnet wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem
>hr Vollmachtsverhältnis andeutenden Zusatz Die Abgabe
der Steuererklärung hat am Sitz des Kameralamts bei
diesem , im übrigen nach freier Wahl entweder bei dem Auf -
nahniebeamten für die Kapitalsteuer oder bei dem Kameral -
Mt zu erfolgen . Soweit hienach gestattet ist , die Steuer -
Märung bei dem Aufnahmebeamten abzugeben , hat der
lchtere eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklä -
wng uneröffnet dem Kameralamt vorzulegen , wenn sich der
Name des Steuerpflichtigen auf der Außenseite des Um
Mgs angegeben findet , auch daselbst die Schrift ausdrück
lich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Wenn der Steuerpflichtige zugleich eine Steuererklärung
mr die Einschätzung zur Einkommensteuer gemäß Art . 38
M . 1 und 2 des Einkommensteuergesetzes abzugeben hat ,

die Kapitolsteuererklärung an demselben Ort wie die
^ wmmensteuererklärung abzugeben .

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 23 des Gesetzes
^

der Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags der
Mhrdeten Steuer bestraft , wer wissentlich in der Steuer -
kttlarung oder bei Beantwortung der im Steueraufnahme -
Mr Beschwerdeverfahren von der zuständigen Behörde ge-
Men bestimmten Fragen über den der Besteuerung unter -
«egenden Ertrag aus seinen Kapitalien und Renten oder
A« Kapitalien und Renten des von ihm zu vertretenden
steuerpflichtigen unrichtige oder unvollständige tatsächliche
««gaben macht, welche geeignet sind , zur Verkürzung der
Diener zu führen , oder wer wissentlich durch gänzliche Un -
kriossung einer Steuererklärung oder Erstattung einer un -

«"ihren Fehlanzeige einen solchen Ertrag , welchen er nach
„ Vorschriften des Gesetzes anzugeben verpflichtet ist , ganz
«" schweigt.
. Es wird aber befvttders darauf hiugewiefe » ,
« aß ein Steuerpflichtiger wegen solcher Einkom
« ens . ,,« d Kapitalbezüge , welche tu frühere «

Jahre » der Besteuerung entzogen worden find ,
von jeder «Strafe und Gteneruachholnng freibleibt ,
wenn er in feiner Einkommen - und Kapitalstener -
erklSrnng für das Stenerjahr 1S14 freiwillig seine
steuerbare « Einkommen - und Kapitalbezüge richtig
und vollständig angibt ( Par . 68 des Wehrbei -
tragsgefetzes )

Diejenigen , welche der Vorschrift des Art . 11 Abs . 4
bezw . Art . 15 Abs . 5 des Gesetzes zuwider ungeachtet noch¬
maliger , gegen Empfangsbescheinigung zuzuftellender Mah¬
nung eine Steuererklärung oder Fehlanzeige nicht rechtzeitig
abgeben , ferner die Vetreter der in Art . 7 des Gesetzes
bezeichneten Kaffen , Anstalten , Gesellschaften und Vereine ,
welche die ihnen nach Art . 11 Abs . 5 bezw. Art . 15 Abs . 5
und nach Art . 12 Abs . 4 des Gesetzes obliegenden Ver¬
pflichtungen ungeachtet nochmaliger , gegen Empfangsbeschei¬
nigung zuzustellender Mahnung nicht rechtzeitig oder nicht
vollständig erfüllen , unterliegen der Bestrafung nach Art . 28
Abs . 1 des Gesetzes

Die Steuererklärungen find bei dem Beamte «
der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
(Rathaus , Nebengebäude Zimmer Nr . 2 abzu -
gebe « .

Wildbad , den 12 . März 1914 .
Aufaahmebeamter für die Kapitalstener r

Verw .-Aktuar Schmid .

Wildbad .

Zahrnis -Versteigerung.
Wegen Wegzugs von hier werden

nächsten Montag , den 16 . ds . Mts .,
nachmittags von '/-2 Uhr ab ,

im Hause des Herrn Fr . Kloß hier (Laden ) folgende
Fahrnis gegen bar öffentlich verkauft :

S Kleiderkästen , 1 Vertiko . 1 Wasch¬
kommode , 1 Pol. Schreibtisch, 1 Chaise¬
longue (neu ) , 3 Bettladen , je ein Rosch,
1 Roßhaarmatratze , 1 dreiteil. Woll -
matratze , L Nachttischchen mit Marmor¬
platte , S Spiegel , S Bettdecken , 1 Tisch ,
Sessel , Tischtücher . Vorhänge , zwei
Schläuche zu Bettdecken zum Füllen,
Damastbettdecken, Leintücher , S Eis -
käste « PP .

I4tzä6r-
kriw /

MlädLä.
Hente abend 8 Uhr

Singstunde
im Gasthaus „ Zum Adler "

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen dringend notwendig

Der Vorstand .

kl>. Ar-
vtlter-
VkttiN

MIlUW « s »rim

Saat - u . Speise-
Lartoffeln

nimmt entgegen
Vorstand K . Rath
Kassier Ad . Krumm .

Junges , fettes

KriMisch
das Pfund zu 76 Pfg . ist
zu haben bei den Metzger¬
meistern Eitel u Treiber .

Von Montag
ab ist gutes

früh 8 Uhr

70 Pfg . z ,das Pfund
haben bei

Robert Haag , Eiberg .

FtkilmB-Wch.
Zwei tüchtige Mädchen

im Alter von 18 und 20
Jahren suchen als Zimmer¬
mädchen oder zum Servieren
im Hotel oder Privathaus
Stellung . s36

Zu erfragen in der Erped .
Eine in ruhiger Lage ge¬

legene S -Zimmer -

Muten - Amin
Wildbad .

Sonntag , den IS . März ,
nachm . 2 Uhr

Henernl-AersnimnlW
im Gasthaus zur „ alten Linde " .

Die Jahrgänge 1832 und
1893 sind hiezu freundlichst
eingeladen .

Der Vorstand .

ist auf später zu vermiete « .
Offerten unter K . 1V6 an

die Expediticn ds . Blattes .

Jüngerer

WreH -Wevkauf .
Um Mai« , ki 18. ds . W. . mm . 8 Uhr «v.
haben wir wieder einen großen Transport

erstklassiger Lälberkiihe, hoch-
trächtiger Lühe u. Lalbinnen

sowie schönes Jungvieh
im Gasthaus „ Zur Sonne " in Wildbad

zum Verkauf und laden wir Kaufliebhaber hierzu freund -

lickst ein .
Max und Rnbi « Zürndorfer

ans Rexiuge « .

Ardkitn
nicht unter 16 Jahren , findet
dauernde Beschäftigung im

Windh of - S ägew erk
Einige Wagen

APlitgrus
zur Ausbesserung von Garten¬
wegen geeignet , hat abzugeben

Carl Maier ,
Villa Großmarm ,

Telef . 34 .

Empfehle mein großes Lager in

fZkbkMföb

Lcnutrmsrks. '

kollvA ,

klrstlrlassigs » Institut LU-
kaukm. ^ usdiläang kür vs -
wsn » . Herren , mit gross -

rugiger 8okisidms .so1iillSN -Linriobtuvg . Llinäsvdrsilien
mit allen rvdn Ringern . 50 °/o Nsdrlvistuvß . verkokte
8vdreibsr u. Kedreibsrinosn ssdr xesuvdt unä gut bvrsblt .

ll' vlepbon 1289 .

Spitzenblusen
SsmMusen
Seidentüujen
WMbiujen
HauMuIen

Warze ZWtWlllWrtel
von 76 Pfg . bis 6 .— Mk .

Telefon 130 .

gE " Suche MW
neuzeitlich ausgestattete

Villa
in schöner Lage . Mit gutan
gelegtem Garten bevorzugt .
Vermittler verbeten P . Hotz
Dörr , Konstanz 88 .

md KMtN-
WiMick Mdlmd .
Sonntag mittag 2 Uhr

Versammlung
mit Verlosung von Bruteiern ,
Jungtie ?en und Kaninchen , im
Gasth . zur alten Linde .

Vollzähliges Erscheinen er-

W«»>I . MksditvA.
Ocali , 15 März

Vorm . °/t10 Predigt : jStadt -
pfarrer Rösler .

» /ill Uhr : Kindergottesdienst .
Mit . 1 Uhr Christenlehre mit

den Söhnen : Stadtvikar
Abends ' / -8 Uhr Bibelftunde

in der Kleinkinderschule :
Ttadtvikar Keppler

Aid. EMMA
Sonntag den 15 . März
10 Uhr Amt .
3/j2 Uhr Christenlehre und
Andacht .

An den Werktagen .
Montag keine hl . Messe , an

den übrigen Tagen 7 '/ - Uhr
heil . Messe .

Freitag abend 5 Uhr Andacht .
Beicht : Samstag früh und
nachmittags von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag und

Montag um 6 '/ « Uhr ; an den
übrigen Tagen 7 '/ , Uhr .

km«. U««iivgsvkkm .
Sonntag , den 15 . März .
4 Uhr : Spielen .
5 Uhr : VcreinSstunde .



HeffenMche

Aufforderung
zur

Wate der AnkMMnfttmerkla
'rWen

für dus SLeuerjuhr 1914 .

In Gemäßheit von Art . 44 des Gesetzes vom 8 . August
1903 , betreffend die Einkommensteuer (Rsg .- Bl . T . 261 ) ,
werden alle diejenigen Steuerpflichtigen ( natürliche Personen ,
rechtsfähige Körperschaften und Anstalten des öffentlichen
Rechts , rechtsfähige Stiftungen und Vereine , sowie dw Por - i ^ ^ ^ gSbostimmungen sowie eine Anleitung zur Berech -
sonenvereine von nicht geschlossener Mitgliederzahl ) , deren des landwirtschaftlichen und des gewerblichen E n -
steuerbares Einkommen 2600 Mk ^ und darüber beträgt . > werden den Steuerpflichtigen auf Verlangen von

Es wird aber besonders darauf hinge
wiesen , daß ein Steuerpflichtiger wegen
solcher Einkommens - und Kapitalbezüge ,
welche in frühere « Jahren der Besteuerung
entzogen worden find , von jeder Strafe u .
Steuernachholung freibleibt , wenn er in
seiner Einkommen - und Kapitalfteuererklür -
ung für das Steuerjahr 1SL4 freiwillig
seine steuerbaren Einkommens - und Kapital¬
bezüge richtig und vollständig angibt ( tz 68
des Wehrbeitragsgesetzes ) .

Den Steuerpflichtigen wird — bei etwaigen Zweifeln
hinsichtlich der von ihnen abzugebenden Steuererklärung —
empfohlen , sich an das Unterzeichnete Bezirkssteueramt zu
wenden , welches zu sachgemäßer Beratung und Belehrung
der Steuerpflichtigen gerne bereit ist . Ein Auszug aus
dem Einkommensteuergesetz und den hiezu ergangenen Aus -

llotel üülrüselr .
Sonntag abend von 6 Uhr ab

wozu höflichst einladet
Oskar Lloss .

und ferner ohne Rücksicht auf den Betrag ihres steuerbaren
Einkommens die Aktiengesellschaften und Kommanditgesell¬
schaften auf Aktien, die Berggewerkschaften , die Gesellschaf¬
ten , die Gesellschaften mit beschränkter Haftung , die rechts¬
fähigen Erwerbs - und WirtschastSgenvsfenschaften , sowie die
rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Versicherungs -
vereinejaufGegenseitigkdt und endlich alle Sieuerpfllchtigen mit
einem steuerbaren Einkommen unter 2600 Mk . welche ein
Formular zur Steuererklärung zugesandt erhalten , aufgesordert ,

spätestens dis 8 . April d . I .,

dem Bezirkssteueramt unentgeltlich abgegeben
Neuenbürg , den 12 . März 1914 .

K . Bezirkssteueramt .
Mangold .

Morgen , Sonntag , de« LS. März ds . Jz

Ausschank
von echte« „Salvator "
aus der Paulaner - Brauerei , München .

Hiezu ladet höflichst ein A . Dörig .

jedoch nicht vor dem 1 . April , eine Steuererklärung abzu¬
geben . Die Steuerpflichtigen , welche ein Formular zur
Steuererklärung nicht zugesandt erhallen , können die kosten¬
freie Ausfolge eines solchen bei dem Bezirkssteueramt oder
bei der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer verlangen .

Für steuerpflichtige Personen , welche unter elterlicher
Gewalt oder unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen,
sowie für die steuerpflichtigen juristischen Personen jeder Art
und die steuerpflichtigen Personenenvereine von nicht ge¬
schlossener Mitgliederzahl sind die Steuererklärungen nach
Art . 48 des Gesetzes von deren Vertretern abzugeben Die
Vertreter sind für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungen
und für die Entrichtung der Steuer verantwortlich . Per¬
sonen, welche infolge von Abwesenheit oder Krankheit nicht
imstande sind, die Steuererklärungen selbst abzugeben , können
hiezu Bevollmächtigte bestellen . Die Bevollmächtigten haben
sich den Steuerbehörden gegenüber durch eine in Urschrift
oder beglaubigter Abschrift zu den Akten des Bezirkssteuer -
amts zu gebende Vollmachtsurkunde auszaweisen . Die Ab¬
gabe der Steuererklärungen seitens eines von mehreren Ver¬
tretern befreit die übrigen Verpflichteten von ihrer Ver¬
bindlichkeit zur Abgabe der Steuererklärung .

Dis Steuererklärung ist nach dem vorgeschriebenen For¬
mular schriftlich oder zu Protokoll abzugeben . Zur schrift¬
lichen Form ist erforderlich , daß die Erklärung von dem
Aussteller eigenhändig durch Namensunterschrift unterzeichnet
wird , und zwar von Bevollmächtigten mit einem ihr Voll -
u '.achtsverhältnis andeutenden Zusatz . Die Abgabe der
Steuererklärung hat am Sitz eines Bczirkssteueramls bei
diesem , im übrigen nach freier Wahl entweder bei der Ge¬
meindebehörde für die Einkommensteuer oder bei dem Be¬
zirkssteueramt zu erfolgen . Soweit hinach gestattet ist , die
Steuererklärung bei der Gemeindebehörde für die Einkommen¬
steuer abzugeben , hat die letztere eine verschlossen abgegebene
schriftliche Steuererklärung »»eröffnet dem Bezirkssteueramt
vorzulegen , wenn sich der Name des Steuerpflichtigen aus
der Außenseite des Umschlags angegeben findet , auch daselbst
die Schrift ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Die Aktiengesellschaften und Kommanditgesellschaften aus
Aktien , die Berggewerkschaften , die Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung , sowie die rechtsfähigen Erwerbs - und
Wirtschastsgenossenschasten haben mit den Steuererklärungen
auch ihre Geschäftsberichte und Jahresabschlüsse , sowie die
darauf bezüglichen Beschlüße .der Generalversammlungen vor¬
zulegen .

Die rechtsfähigen Versicherungsgesellschaften und Ver -
sicherungsvereine auf Gegenseitigkeit sind verpflichtet , ihren
Steuererklärungen eine nähere Berechnung ihres Einkommens
nach Maßgabe des Art . 17 des Gesetzes unter Angabe der
aus Grund dieses Artikels gemachten Abzüge beizufügen

Der Steuerpflichtige , welcher nach erfolgter Zusendung
eines Formulars zur Steuererklärung , ungeachtet nochmaliger
Mahnung , eine Steuererklärung innerhalb der in der Mahn¬
ung festgesetzten weiteren Frist nickt abgibt , verliert nach Art .
49 des Gesetzes für das betreffende Steuerjahr das Recht
der Beschwerde gegen die Entscheidung der Einschätzungs¬
kommission, sofern nicht Umstände nachgcwiesen werden , welche
die Versäumnis entschuldbar machen.

Wegen Steuergefährdung wird nach Art . 70 des Gesetzes
mit der Geldstrafe des sieben - bis zehnfachen Betrags der
gefährdeten Abgabe bestraft :

1 . wer wissentlich in der Steuererklärung oder bei
Beantwortung der im Einschätzungs - oder Beschwerde¬
verfahren von der zuständigen Behörde gestellten
bestimmten Fragen

») in betreff seines steuerbaren Einkommens oder
in betreff des Einkommens der von ihm zu ver¬
tretenden Steuerpflichtigen unrichtige oder , un¬
vollständige tatsächliche Angaben macht , welche
geeignet sind, zur Verkürzung der Steuer zu
führen ,

b ) steuerbares , für die Bemessung des Steuersatzes
in Betracht kommendes Einkommen , welches er
nach den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes
ar zugeben verpflichtet ift, verschweigt ;

2 . wer zur Begründung eines Anspruchs auf Ermäßig¬
ung der festgeftellten Einkommensteuer wissentlich un¬
richtige oder unvollständige tatsächliche Angaben macht
und dadurch eine Herabsetzung der Steuer zu Un -
recht erlangt .

WM ' IiiMspivI - lkvLtvr . «
GMns , .3»r M Me "

. D G PiMO» siir ! ö. M ;.
Aff - ua « un » » ie Insel Philea

Naturaufnahme .

Hinter den Grenzpfähle «
Coloriertes Drama .

Truppe Tryme

Im Kampf « ms Glück
Drama .

Der autofeindliche Onkel
Komisch.

Anfang für Kinder Uhr

Max ist ei « Katzenfeind
Herrliche Komödie .

Kleinstadtklatfch
Komisch.

; Der Blutegel
Naturaufnahme .

Auf fchiefer Ebene
Drama .

Anfang für Erwachsene 8 Uhr .

Zwei starke

Läuferschwm
hat zu verkaufen -

Wilhelm Bott,
Löwenbergftsch.

Suche

Stellung
sii- Zimtl ml Letz

Luise Schweizer ,
Vaihingen a . Filder,

Lindenstr . 11 .

t.

N

lichei
schaf
ungs
nur

«
M
M

L SvdvsiLsr
lelepkon 1961 Hoflieferant leleplion 1961

ernpüeklt hervorragende Neuheiten Irün8t1eri8cher Entwürfe in

Iiilioltzum

60608 - ItäuLsr

Id^ S^ rharten und XostenvoranZchIäge kieken gerne rur Ver¬

fügung , auch liefen ain klatre Nu8terkarten hei

verschiedenen lape ^ierineistern auf .

M -

sucht für 1 . oder 15 . W
Saisonstelle im Kuch
oder besserem Hotel .

Off . unter K . B . 2
Expedition ds . Bl .

EMM

Vom eckten lldslimill
nickt ru linterscke

'ck
Itlter rielli Äeii mk ÜS . 6 §

flieäeflsgeiiMcii fisksieM
G Alleiniger fsdnkant t

knt ? IdIerM .,6öppiW

Niederlagen : Calmbach
Hamann , Küfer . Wilddii
Ad . Krumm , l
Weber . Küfer ,

Prim
per Liter K« Pfg>

empfiehlt
Robert Treiber.
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) Vöruvr - Lou 26 r 1
Liavisr , Violine , Oelio, Oesanß

Souutag , den 15 . März , abeuds 5 Uhr ,
im Gasthof „ Zur Sonue " hier .

GlegcrnLe

chmzs - SiiuWiW

Uinderwagen , lllappwag »
Leiterwagen

nur erste Qualitäten — empfiehlt zu billigen Preise»

Wtlh . Treiber jr ., Rathausgaffe.
Niederlage der Firma Fritz Knh « « . Söhne ,

Kinderwagen - und Holzwarenfabrik , MetzW "Korb

scn
Bunt
von 1
sitieri

K>

einzelne Speise - , Schlafzimmer , Herrenzimmer , vor -uzt «
nehme Klnbzimmer , Klubsessel , Teppiche , sowie ein-
zelne Stücke liefert in üiodervster , gediegenster Ausführung
unter strengster Diskretion leistungsfähige , große
Berliner Spezial - Möbel - Firma an Private zu
Katalogpreise « gegen 5 "/« Verzinsung auf

eil'zcchl
'
ung .

Kein Inkasso durch Boten , Kataloge werde « nicht
versandt . Langjährige Garantie . Da unsere Ver¬
treter ständig ganz Deutschland bereisen , erbitten qefl . Nach¬
richt, wann der unverbindliche Besuch behufs Vorlegung von
Mustern und Zeichnungen erwünscht ist, unter Chiffre K .
LOS« durch Rudolf Moste , Berlin , Königstr . S « /57 .

wir sonasn tvnoo O 'S osstsMso w ars » post - uua kraovrirsi ru wirralllsllLllt WunseobtzrvitvillißstäsllLsuiprsisnuruok

! ! LslliWr « Llock8 - L »1»IvK Aocksbaus Lsunsr vrsscksn ! Pn,"
erklär
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